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^. Allgemeine Lehvverfassung.
Ober-Prima.

Ordinarius: Prof. Zumpt.
Religion. Wiederholungen aus der Lehre, Bibelkunde, Kirchengeschichte,aus Katechismus uud

Gesangbuch. Einführung in die Lectüre des Neuen Testaments, namentlich des Römerbriefes und des
Iohanneischen Evangeliums. 2 St. w. Ranke. — Deutsch. Prosaische Lectüre. Im W: Lessings
Laokoon, im S.: Abhandlungen von Schiller. Correctur der deutschen Arbeiten. 3 St. imW.: Vehncke,
im S.: Gaedte. Aufsatz-Themata im W.: 1) „Wer fremde Sprachen nicht kennt, weiß nichts von seiner
eignen" (Göthe). — Ueber die Konversion der Urtheile, nach Aristoteles. 2) Inwiefern trafen die Bestre¬
bungen Bodmers und Gottscheds zusammen? Inwiefern waren sie entgegengesetzt?— Charactcr des
„Antonio" aus Göthes Tasso. 3) Sammlung und Ordnung der Gedanken in den chorischcnStellen der
„Braut von Messina" und Betrachtung ihres Verhältnisses zur Handlung 4) Gedankengang und Inhalt
der ersten 4 Abschnitte des „Laokoon". Klassenaufsatz: Erklärung und Begründung des Spruchs: „Es
bildet ein Charakter sich im Strom der Welt". — Was meint Schiller am Schluß des „Spaziergangs":
„Und die Sonne Homers, siehe! sie lächelt auch uns". 5) Klassenaufsatz: Das Endurtheil der Geschickte
über den Staatsmann richtet sich nicht nach den errungenen Erfolgen, sondern nach dem Werth, den er den
sittlichen Gütern der Menschheit in seinem Wirken beigelegt hat. — Vergleich zwischen den Balladen
Schillers und Göthes. Im S.: 1) Adel ist auch in der sittlichenWelt; gemeine Naturen zahlen mit dem,
was sie thun, edle mit dem, was sie sind. a. Welchen Einfluß haben Natur, Bücher und Umgang mit
Anderen auf unsere Bildung? b. Drei Blicke thu zu deinem Glück: Blick aufwärts, vorwärts, schau zurück,
o. Völkerwanderung und Kreuzzüge, eine Vergleichnng, 2) Wallensteius Lager als Ganzes — „Vergebens
werden ungebundene Geister nach der Vollendung reiner Höhe streben". 3) Der Mann ist tapfer, der sein
Pfund benutzend zum Dienst des Vaterlandes kehrt seine Kräfte (Klassenaufsatz). 4) a. Soll man die Ein¬
samkeit suchen oder meiden? b) Es giebt kein äußeres Zeichen der Höflichkeit, welches nicht auf einem
sittlichen Grunde ruht. 5) Oarpe äisin. Wie versteht es Horaz? Wie sollen wir es verstehen. Abitu¬
rienten-Thema. Warum mußte Karthago den Römern erliegen? -— Lateinisch. 8 St. Im W.: Lioeru
l!e orat. I. und I^e. ^uu. III. und IV. Im S.: düo. luge. I.; ^ae. H,nu. XI. flgd, 3 St. Disputationen
über Themata der griechischenuud römischen Geschichte. 1 St.; Extemporalien, 1 St. Häusliche und
Klassenaufsätze, 1 St. Themata derselben: im W.: 1) Huas oivitat«8 anti^ui« tsrnporibrn? iinpeiiurn
inÄi-itimuiu dllkuei-iiit? (Thema für die Abiturienten.) — De Itoinnnuruin in dellis Zerenüi« oanstantia.
2) U. Lrntu8, c^uock 6iot»,tc>rLin (üaeLlliein interfeoit, 1auc!an6u8 an vituperllnctu8 esse vi^c-ntur? —
DemostULins et <üioeioni8 inort68 intsr 86 oainplli-ßntlli-. 3) I?c>i-tunü,iu plerumc>us L08, cjuc>8 maximis
l>«nßü<:ii8 ornavit, ack ckuriorsin 0Ä8uin re8ervlu's. — stoiooruin pnilo8oiiliill our Iiuwuni8 maxiiue
^»lllcusrit? 4) ?I>c>oic>n oum llä morteiu äucerEtur, dun«, incjuit, sxituin piLri^uL elari viri nabus-
runt ^,tdLnien368. — Horatillnum illucl, DiZnum laucks viruw iuu8ll retllt inori, iUu8tretur. 5) Im-
Kurator 1ib«riu8 reetsns a ciuibu8Üuin Lxeu8ari vicitzatur? — Hi8toriÄ0 stuckic, taoilliins llck »llpien-
tiam perveniri. Klllssennufsätze. 1) Hppiu8 (Üliluäiu8 z>lleem eurn ?^rrt>o laeisnäam esse ne^at.
2) ^,nti^c>na 8npdadil>, innc>oen8U8 eonäeinnatl», esss viäsatur? 3) ()u«ä N. ^ntc>niu8 Oioeronem
intsi-leoit, prodanclumne e88s viäßarur? 4) 1nßmi8t()Ll68 DaLLä»LmonÜ8 per8uaäet, ^tNSi>ißN8iuin
urbsm mc>snibu3 L88S einzsncknm. Im S.: 1) ^8ias po^nloz »b Ü8, c^ni in Vuropa Kaditarent,
esii!8Ußvi886 8ur>6i-l>,ri (Thema für die Abiturienten). — 1^. 8ulIaL lanäatio. 2) Verumn« «it,
c^uock VurirnäLL ait: I21o<^u«ntiain in republioll valere ^,!urimum? — Dictator <Ü2,«8l>,r reotsne
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«. (^ieerane t/r2nnu8 ll^neUetnr? 3) In utris iniliur N2,triu,e llmur tiii38S viü^Ätnr, in (^iÄ«oi3 ^n in
liomlini«? — INußtretui- Unratiünum i!1u6: Di^num !?.u6e virnm inu8l>, vetg,t mnri, Klafsenaufsätze.
1) I)s rszibus ?er8«lrnni. 2) Hnae oauzas fusrint, our kosni a NoinHni» 8up«r»,ti »int? Zumpt. Horaz,
im W.: 5<i. IV. und ausgewählte Satiren, im S.: ^,r8 postiog, und einige Oden. 2 St. Ranke. —
Griechisch. Im W.: 8c>pnc>e1s8 ^.nti^ons, im S.: 8unn. ^^x. Hain. Ilia« letzte Hälfte. 3. St.
Ranke. Grammatische Wiederholungen, Extemporalien, Exercitien. 1 St. Im W.: klatoni« ?rar»zoi-2,8.
Im S.: 1?nuc^äiäe8 lib. I. (mit Auswahl). 2 St. Bernhardt. — Französisch. Im W: 8eribe,
Ikl (^^inilrlläerie; im S : LLHumllroNÄi3,le d^rbier cke ßevills. RePetition der Grammatik nach Plötz.
Schriftliche Uebungen. 2 St. Braumann. — Mathematik, Im W.: Anwendung der Algebra auf
Geometrie. 2 St.' Mathematische Uebungen, 2 St. Im S.: Theorie der Maxima undMinima. 2 St.
Mathematische Uebungen. 2 St. Schellbach. — Physik. Im W.: Optische Instrumente. 2 St.
Im S.: Akustik und Undnlationstheorie. 2 St. Schellback. - Geschichte und Geographie. Ge¬
schichte der Neuzeit. 2 St. Geschichtliche und geographische Repetitionen. 1 St. Vraumann. —
Hebräisch. Grammatische Wiederholungen, Gelesen wurden Iosua Kap. 1—6, 1. Sam. 1—6 und eine
Reihe leichter Psalmen. Einige derselbenwurden auswendig gelernt, 2 St. Böhm, — Englisch. Fölsing.
2. Theil. Lectüre: H. <üuri8tin»8 Oarol von Dickens. — Zeichnen. Zeichnen nach antiken Köpfen und
Ornamenten uon Gyps, Perspektive bis zum Zeichnen eines Interieurs. Schatten-Konstruktion, Zeichnen
ausgeführter Landschaften, Figuren, Köpfen, in Tusche und Kreide. — Gesang. Vier- und mehrstimmiger
Gesang. Chöre, Motetten nnd Lieder. Wüerst.

Unter-Prima.
Ordinarius: Prof. Böhm.

Religion. Die christliche Glaubenslehre. Dabei wurden in beiden Semestern Repetitionen
der Bibelkunde, der Kirchengeschichtc und der Kirchenlieder angestellt. 2 St. Böhm. — Deutsch. Lite-
raturgeschichte bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts. Logik nach Trendelenburg's N1«in. Ic»Z. ^.ristot.
Decllliuation und Vorträge. 3 St. ImW: Seckt; im S.: Nehncke. Themata der Aufsätze: Im W.:
I. <l) Ueber den GoetheschenSatz: Er war gewissermaßendas Gegentheil von mir und eben dies begründete
wohl unsere dauerhafte Freundschaft, b) Antigone und Ismene. o) Welchen Ereignissen schreiben wir (nach
Schiller) weltgeschichtlicheBedeutung zu? II. ») Worin liegt die «^««li« Kreons? i>) ^/x^«?t<« «^l.^c
x^^^ic. III. Massenarbeit: „Mein Erbtheil wie herrlich, weit und breit! Die Zeit ist mein Besitz, mein Acker
ist die Zeit!" Göthe. IV. a) Viliu8 virwtidu8 aurum, Hör. Np. I. 1, 52. b) Inwiefern haben die Chor¬
gesänge in der Antigone enge Beziehung auf die Handlung? V. »,) Wie ist die Ansicht zu widerlegen,
daß in Sophokles Antigone eigentlich Krcon die Hauptperson sei? d) Inwiefern ist die Poesie lehrreicher
als die Geschichte? (nack Lessing.) VI. (Klasfenaufsatz) Ueber die Stellung Luthers in der deutschen
Literatur. VII. Die Lehre vom Urtheil nach Trendelenburg's elsment^ 1c>Z. Xri3t. — Literatur. Die
neuhochdeutschePeriode von 1350 bis 1620. — Logik. Trendelenburg 121. loz. § 1 — 15. Im S.:
I. Abthl. 1. Wie ist die Rede des Antonius im Julius Caesar vom rhetorischen, ethischenund politischen
Gesichtspunkte aus zu beurtheilen? 2. Ist Voltaire im Recht, wenn er das Drama Julius Caesar lieber
Brutus nennen möchte? II. Abthl. 1. Durch welche äußeren und inneren Umstände entwickeltsich Mac¬
beth zum Verbrecher? 2. Inwiefern hat sich Schiller in seiner Bearbeitung des Macbeth an Shakspeare
Aenderungen der Handlung und der Charaktere gestattet? III. Für beide Abtheilungen gemeinsam: 1. Was
giebt uns wohl den schönstenFrieden, Als frei am eignen Glück zu schmieden? (Klasfenaufsatz.) 2. Dar¬
stellung des Gedankengllnges der Rede Schillers über den Begriff nnd den Zweck der Universalgeschichte.
3. In welchem Conflict befindet sich Göthes Iphigenie nnd wie löst sie denselben? — Literatur. Die
ältere Zeit bis 1200. Vortrag und Besprechung Göthescher Gedichte. — Lateinisch. Im W: Oieerc,
p. NnrLNll, privatim n. ^.ron. und n. i-e^e Dej., dann lac ^,nn. III. Im S. l^ie. üe, Isß. kAr. II,,
privatim im Vsr. V., dann 1?ao. (Germania, 3 St. Hör. Ollrin. l— III, Schriftliche Ausarbeitung,
Auswendiglernen einzelner Oden, 2 St. Zurückgabe der häuslichen und Klassenaufsätze. 1 St, Themata
im W-: 1) Our t'aotuin 8it, ut ^Isxllnckri inaßni re^uuni oelLriwr äilkderßtur. — De Hllnnidali8
^lori«, militari. 2) <Huil»u8 I>eUi8 Livili!in8 ^u^u8tu8 nnosin imperii rs8titusrit. — De cc>n8u!l>,tu
Cüo6rani8. 3) <Huil)ii8 äs oanziZ Xerxes in <3lÄL(:ill vietu8 8it. — 8ua stnltitia ^.tneniLN8«8 uollo
?e1c>nonn68io vietN8 e58L. 4) ^.p>». Ol3.uc!iu3 pacLM ourn ?)rrnu facisnällur s836 negm. — ^nnr
H,1exl»,nüer rsots teesrit, <Huc)ä 'I'nLbl>,8 ckiruit, 5) ÜEotenL c^uickilin ^ll>,c:L6c>ne8?nilippum re^kw
^lsxanärn ülio nraetulerint. — ^l. Ollto Oärtua^lnsiu cielenäum L88L äoest. 6) De expeckitione
Xsrxi8 in (^i-llßei^nr 8N3eentÄ (Klllssenarbeit). Im S.: 1) Iinnei-g,toi-ß8 <3raeci ?sr8ioi8 vietnrii8
elari Igudentur. — De 1^. OatUinn. 2) <ÄrÄ0onc>rum tribunorum nl. 8tu6ia nrodanäane 8int au
vituperanäa. — Hua8 6xp6cUtic>ns8(^raeoi l"adu1c>8i8 tewporidii8 in ^,8iam 8U8oenkrint. 3) Orstio,
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c^ua prinoep« ?er8»rum Xei-xem llck Ksllum (-ri-aeoi» infei-snckuni a6doi-t»tu8 sst. — 0. ^larii osiNio
llä iuiIitL8 ante vu^uam Vsroellenzeii! ll^bitä. 4) <ü. <ÜÄ«8Äri8aiubitrons Lruenti88imÄ, dellll eivili»
esse exeitalÄ. — ^l^oLäones sMdu8 deIÜ8 in pc>t68tl>.tein lioiulinoruln i-sä»eti 8int. Massenarbeit.
Stilistische Uebungen, Anleitung zum Lateinischfcbreibenund Anfertigen von Aufsätzen. 1 St. Exercitien
und Extemporalien. 1 St. Zusammen 8 St. Zumpt.— Griechisch. Im W.: Oemc>8tllsne8 Ol^ntb.
I., II., III. äs libsi-wts RKoä. Im S.: Plato, Euthyphron und Phcidon 1—14. und 63—66. Erercitien
und Extemporalien. Grammatik nach Vuttmann. 4 St. Böhm. Im W. und S.: Noiner8 II. I—XII.
Auswendiglernen einzelner Abschnitte. 2 St. Zumpt. — Französisch. Im W.: Ooi-neille, 1s (Dick;
im S.: Uolisi-e, le M8«,nturop6. Schriftliche Uebungen. 2 St. Braumann — Mathematik. Im
W.: Der binomische Lehrsatz. 2 St. Mathematische Uebungen. 2 St. Schellbach. Im S.: Die
Lebre von den höhern Gleichungen. 2 St. Stereometrie. 2 St. Schellbach. — Physik. Im W.:
Elektricität und Magnetismus. 2 St. Im S.: Mechanik. 2 St. Schellbach. — Geschichte. Die
Geschichte der neueren Zeit seit dem 15. Jahrhundert. 3 St. Braumann. — Englisch, Zeichnen
und Gesang wie Ober-Prima.

Ober-Secunda.
Ordinarius: Prof. Gädke.

Religion. Geschichteder christlichenKirche. Repetition der Bibelkunde, des Katechismus und
der wichtigsten Kirchenlieder. 2 St. Böhm. — Deutsch. Metrische Uebungen, Uebersichtder Dichtungs¬
arten und Lectüre deutscher Classiker. Aufsatz-Themata: Im W.: 1) Wodurch wurde Griechenland der
frühste Sitz der Bildung in Europa? 2) Tell und Parricida. 3> Darstellung eines Charakters aus
Schiller's Maria Stuart. 4) Was tadelt und was lobt Schiller an Goethe's Egmont. 5) Metrische
Bearbeitung von W, Heinse's Nächtliche Wasserfahrt bei Neapel. Im S.: 6) Nicht der ist auf der Welt
verwaist, dessen Vater und Mutter gestorben, sondern, der für Herz und Geist keine Lieb' und kein Wissen
erworben. 7) Warum ist Philipp von Macedonien aus dem Kampfe mit Griechenland siegreich hervor¬
gegangen? 8) Das Königreich Jerusalem von seiner Entstehung bis zur Schlackt bei Hittin. 9) Wem
Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in die weite Welt. (Klassenaufsatz.) 10) Ueber die Un¬
sterblichkeitdes Namens. 2 St. Schumacher. — Lateinisch. Oi«. or. pro Iio8eio ^merino. I^iv.
XXIII. 4 St. Wiederholung der tat. Syntax, Abschnitte aus der 8^ntaxi8 nrnata. Exercitien, Extem¬
poralien, Versuche in freien Aufsätzen, mündliche Uebungen. 4 St. Vei-^il .<X,en. lid. VII. u. VIII. mit
Auswahl. Einiges memorirt. 2 St. Im W.: Vorchard. Im S.: Gädke. — Griechisch. Unm.
06. XXI. bis XXIV. Einiges memorirt. 2 St. Heroä. I. mit Auswahl. I^8i'a8 XIX. Xsnopu.
Nsmor. IV. mit Auswahl. 2 St. Wiederholung der Casuslehre, Lehre von den Zensribus vei-bi und
den moäiz. Exercitien, Extemporalien, mündliche Uebungen. Im W: Martiny. Im S.: Gädke. —
Französisch. Lehre vom Subjonctif, Infinitif, Particip und andere Capitel der Syntax nach Plötz Schul¬
grammatik, Gelesen wurde im W.: (Harls m^ns nar ^apLÜZus, im S.: Illism« oroi8»äs par
Äien3u<l. 2 St, Schumacher.— Mathematik. Algebra. Ebene Trigonometrie. 3 St. Schellbach.—
Physik. Allgemeine Physik. 2 St. Schellbach. — Geschichte und Geographie. Die römische
Geschichtevon Erbauung der Stadt bis zum Untergang der Republik. Geschichtliche und geographische
Repetitionen sowie Vorträge. Dr. Wagner. — Englisch, Zeichnen und Gesang wie in Ober-Prima.

Unter-Tecunda.

Laßt. I. Ordinarius im W.: Oberlehrer Dr. Schultze;
im S,: Oberlehrer Vorchard.

Religion. Bibelkunde, Wiederholung des Katechismus; Erlernung von Kirchenliedern. 2 St.
Böhm. — Deutsch. Im W.: Erklärung Schillerscher Gedichte. Im S.: Lectüre des Nibelungenliedes.
Dcclamation, freie Vorträge, Censur der Aufsätze. Themata. Im W.: 1» n. Ein Gang durch die Berliner
Kunstausstellung des Jahres 1872. b. Das Gute stirbt nie. 2) a. Der Wechsel des Metrums in Schillers
„Glocke," d. Die Metaphern und Gleichnisse in Schillers „Glocke," e. Viv«8 voce», rnni-wa8 plan^o,
tul^ura i'ranAo. 3) Vergleich zwischen Schillers „Glocke" und „Spaziergang." 4) Meer und Wüste.
5) Morgenfrühe in der Hauptstadt. (Klassenaufsatz.) Im S.: 1) In wiefern sind Reisen ein Vildungs-
mittel? 2) Das Leben ein Traum und kein Traum. 3) „Drei Kiele kenn' ich, die gewaltig sind" (Rückert).
4) Das Lob des Pfluges (nach Schillers Räthsel). 5) Das Wasser, ein wohlthätiges Element. (Klassen-
Aufsatz,) 2 St. Im W.: Taubert. Im S.: Vorchard. — Lateinisch. 1) Im W.: I.iviu8 III.
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43—54. V. 1—16; memorirt: die praetatio. Im S.: (üieero in Oatilinam I. — IV.; memorirt: in
(üatil. I. 1 — 3. 4 St. Borchard. 2) Ver^il ^,enei8 II. III. IV. Memorirt: 11.625 — 655. IV. 1 — 90.
2 St. Im W.: Taubert. Im S.: Borchard. 3) Wiederholung der Casus-, Tempus- und Modus-
Lehre. Extemporalien,Exercitien. 4 St. Zus. 10 St. Borchard. — Griechisch. 1) Homer 06^83.
IX. X.: memorirt: II. 1 — 79; ein Theil der Paradigmenvon Drogan. Privatlectüre der älteren Schüler.
2 St. Borchard. 2) Xenopnon Uellenioa VI. 2 St. Im W.: Badstübner. Im S.: Borchard.
3) Casuslehre, Wiederholung der Verda anomala. Extemporalien, Exercitien. 2 St. Im W.: Bad¬
stübner. Im S.: Borchard. Zus. 6 St. — Hebräisch. Leseübungen und Elemente der Grammatik.
2 St. Böhm. — Französisch. Grammatik nach Plötz unregelmäßigeVerba; Indicatif, Subjonctif;
Exercitien, Extemporalien.Voltaire Onarle» XII. (livre VII.) Dr. Badstübner. — Englisch. Aussprache
und Formenlehrenach Fölsing Theil I. Memoriren, Extemporalien,2 St. Zauritz. — Mathematik.
Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten;Gleichungen zweiten Grades. Potenzen,Wurzeln,
Logarithmen. 2 St. Ähnlichkeit, Kreisrechnung.2 St Aufgaben. 1 St. Zus. 5 St. Schultze. —
Geschichte. Im W.: Geschichteder orientalischenVolker des Alterthums. ImS,: Geschichte der Griecken
und Macedonier. Daneben historische und geographischeWiederholungen.(Hirsch's Tabellen 1—6.) 3 St.
Wagner. — Zeichnen und Singen siehe Ober-Prima.

Ooet. II. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Bernhardt.
Religion. Bibelkunde, Wiederholungdes Kateckismus; Erlernung von Kirchenliedern.2 St.

Böhm. — Deutsch, a) Lectüre. ImW.: Schiller's Tell; im S.: AusgewählteAbschnitte des Nibe¬
lungenliedes in der Ursprache, b) Stilistik. Die Hauptformender prosaischen Darstellung. Schriftliche
Uebungen im Disponiren. Freie Vorträge, o) Aufsätze. Im W.: 1) Haben die Deutschenwirklich
Grund auf ihren Namen stolz zu sein? 2) Vergleich des menschlichen Lebens mit einem Flusse. 3) Welches
ist der Zweck des lyrischen Anfangs in Schillers „Wilh. Tell." 4) Schiffbruch des Aeneas (nach Vergil).
5) Tell, als Mann der That. Im S.: 1) Ankunft und Empfang der Nibelungen an Etzels Hoflager
(Nibelungenlied Str. 1654—1786). 2) Der Beginn des Vernichtungstampfeszwischen Nibelungen und
Hennen (DankwartsliedStr. 1858—1916). 3) Durch kleine Streiche fällt die große Eiche. 4) l'iäe»
«npremun» numanarum rerum vineulum. 5) Können wir Hagen bei seinem Untergängeunser Mit¬
gefühl versagen? 6) Klassenaufsatz:^rulodruin rnori in armi^ Verg. ^.sn. II. 317. 2 St. Im W.: Dr.
Geisler. Im S.: Dr. Seckt. — Lateinisch. 1)Im W.: I^1viu8 lib. III. eap. 43—55, lid. V. c 1—15,
memorirt: die praelatio. Im S: Oioero in Oatilin. I. — IV. memorirt: in (üat. I. 1 — 3. 4 St.
Bernhardt. 2) Vei-sil im W.: lib. I. memorirt: I. 1 — 100., im S.: lib. II. memorirt: 11.199—297.
2 St. Im W.: Geisler, im S.: Borchard. 3) Grammatik: Wiederholungder Easus-, Tempus»
und Moduslehre, Durchnahme der Regeln von Infin., Partic., Supin. und Gerundium. Exercitien,
Extemporalien. 4 St. Bernhardt. — Griechisch. 1) Ilornsi- Oä^Zs. IX. und X. memorirt II. 1—79,
und ein Theil der Paradigmen von Drogan. 2 St. 2) Xenopn. Hellen. VI. und VII. o»p. 1. 2 St.
3) Grammatik: Casuslehre,Wiederholung der Verda anourala. Extemporalien,Exercitien. 2 St. Zu¬
sammen 6 St. Bernhardt. — Hebräisch. Leseübungen und die Elemente der Grammatik. 2 St.
Böhm. — Französisch. Repetition der unregelmäßigen Verba. Französische Syntax. Extemporalien.
Das Wichtigste aus der Geschichte der Französischen Sprache. Dr. Löwenheim. — Englisch. Wie
Ooet. I. — Mathematik. Gleichungen ersten Grades mit mehreren Unbekannten; Gleichungen zweiten
Grades, Potenzen,Wurzeln, Logarithmen. 2 St. Ähnlichkeit, Kreisrechnung. 2 St. Aufgaben. 1 St.
Zus. 5 St. Schultze. — Geschichte. Im W.: Geschichte der orientalischen Völker des Alterthums.
Im S.: Geschichteder Griechen und Macedonier; daneben historische und geographische Wiederholungen.
(Hirsch Tabellen 1—6». 3 St. Wagner. — Zeichnen und Singen wie in Ober-Prima.

Ooet. I.
Qber-Tertia.

Ordinarius: Oberlehrer Rehbein.
Religion. Wiederholung des Katechismus. Erklärung des 4. und 5. Hauptstückes. Wiederholung

der Apostelgeschichte. Sprüche. Kirchenlieder. 2 St. Rehbein. — Lateinisch. Wiederholungder
Casuslehre, lemnora und Nocli. Ind. und Conj. nach Zumpt. Schulz's Aufgaben Exercitien nnd
Extemporalien. Oaezar cke dello oivili. Oviäiu3. 10 St. Rehbein. — Griechisch. Xenopnon
H,n»d»8i8. Verda auf ^, anomal«,. Exercitienund Extemporalien. 6 St. Rehbein. — Deutsch.
Aufsätze: Erzählungen,Schilderungenund Aufsätze nach gegebenerDisposition. Vorträge historischer Stücke
und Gedichte von Schiller und Goethe, Grammatische und metrische Uebungen. ImW.: Zekeli, imS.:
Berger. — Französisch. Unregelmäßige Verba. Plötz's Schulgrammatik, I^ect. 1—23. <ünarle8 XII.
von Voltaire. Exercitien und Extemporalien. Im W.: Zekeli, im S.: Berger, — Mathematik.
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Arithmetik. Cubikwurzeln, Gleichungen 1. Grades. Geometrie, Kreislehre und Aufgaben. Mündliche und
schriftlicheUebungen. Bachmann, — Naturgeschichte, Botanik. Mineralogie und Geognosie. Dr. Ze-
käli. — Geschichte. Uebersicht der mittleren und neueren, besonders der deutschen und brandenburg-
preußischen Geschichte. Hirsch's Tabellen. — Geographie. Physische und politische Geographie von
Europa. Anfertigung der Karten der betreffenden Lander. Im W-: Zek6li, im S.: Schumacher.

<üoet. II. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Badstübner.
Religion. Das 4. und 5. Hauptstück des Lutherischen Katechismus nebst Bibelsprüchen und

Kirchenliedern. Lectüre der Apostelgeschichte.2 St. Seckt. — Deutsch. Declamationen und freie Vorträge.
Aufsätze. Erklärung Schiller'scher Gedichte. 2 St. Im W.: Peters, im S.: Zeksli. — Latein:
(^6821-: deHuw oivil«, Buch 1 und 2. Die Lehre von den tomporikus und maäi8 nach Zumpt.
8 St. Badstübner.— Ovid: Abschnitte aus den Metamorphosen und Fasten im Anschluß an Ranke's
Chrestomatie. 2St. Im W.: Peters, im S.: Badstübner. —Griechisch, Xenophon Anabasis, Buch
2 und 3, eap. 1 und 2, Unregelmäßige Verba. 6 St. Badstübner.— Mathematik, k) Arithmetik:
Ausziehen der Quadrat« und Cubikwurzeln und Gleichungen des ersten Grades mit einer und mehreren
unbekannten Größen, b) Geometrie. Die Kreislehre in leichten geometrischenAufgaben. 3 St. Schultze. —
Naturgeschichte. Im W.: Elemente der Mineralogie und Geognosie, 2 St. Schultze, im S.: Botanik.
2 St. Zeksli. — Geschichte und Geographie. Mittlere Zeit. Tabellen von Hirsch. Europa. Karten
zeichnen. 3 St. Im W: Wagner, im S.: Zekeli. — Zeichnen und Singen siehe Ober-Prima.

b

Unter-Tertia.

Oost. I. Ordinarius: Oberlehrer Martiny.
Religion. Erklärung des 2. und 3. Hauptstücks des Katechismus. Wiederholung der Ge¬

schichte des Neueu Testaments. Leben Jesu. Sprüche und Kirchenlieder. Martiny (Berger). —
Lateinisch. Wiederholung der Formenlehre. Casuslehre nach Zumpt. Syntactische Wiederholungen nach
Schulz. Extemporalien und Exercitien. O^egar äe belln zallieo. Ovidius. Einführung in die lateinische
Prosodie. Martiny (Dr. Seckt und Schumacher). — Griechisch. Jacobs' Lesebuch. Wieder¬
holungen. Verbg, mut2, oontraotg, und liciuiä«,. Exercitien und Extemporalien. Martiny (Dr. Schnei¬
der). — Deutsch, Satzlehre. Lectüre aus Hops und Paulsieck's Lesebuch. Beschreibende und erzählende
Aufsätze. Erste Versuche im freien Vortrag memorirter Gedichte oder historischer Stücke. Berger. —
Französisch. Wiederholung. Plötz 74—85. Exercitien und Extemporalien. Zeksli. — Mathematik.
Arithmetik. Die vier Species. Quadratwurzel-Ausziehen. Planimetrie bis zum Pythagoräischen Lehrsatz.
Mündliche Uebungen. Schriftliche Aufgaben. Wachmann. — Geschichte. Alterthum: Orientalische Völ¬
ker, Griechen und Römer. Hirsch's Tabelle 1—3. — Geographie. AußereuropäischeWelttheile. Im S,:
Asien und Australien. Im W.: Amerika und Afrika. Anfertigung von Karten. Zekeli.

0«6t. II. Ordinarius: Dr. Braumann.

Religion. Wiederholung der ersten drei Hauptstückedes Katechismus. Erklärung des 2. Haupt¬
stücks. Bibelsprüche und Kirchenlieder wurden gelernt. 2 St. ImW: Behncke; im S.: Berger.
Deutsch. Lectüre aus dem Lesebuch von Hopf und Paulsieck. Declamation. Aufsätze. 2 St. Kallen-
berg. Lateinisch. Casuslehre nach Zumpt. Uebersetzenaus den Aufgaben von O. Schulz. Extempo¬
ralien und Exercitien. Oassar üe bello HaUtLn. II., III., IV., VII. zum Theil. Einführung in die
lateinische Prosodie. Poetische Lectüre aus Ranke's Chrestomathie. 10 St. Braumann. Griechisch.
Verba auf w (wuw, oontraeta, und licMäg,) nach Buttmann's Grammatik. Wiederholung und Erweiterung
des Pensums der Quarta. Exercitien und Extemparalien. Lectüre aus Jacobs'Lesebuch. 6 St. Behncke.
Französisch. Plötz's Elementarbuch, Lection 74—85. Extemporalien. 2 St. Braumann. Mathe¬
matik. ImW.: Planimetrie bis zum Pythagoräischen Lehrsatz. Die vier Species. Im S.: Arithmetik.
Die vier Species. Quadratwurzel-Ausziehung. 4 St. Bachmann. Geschichte. Alte Geschichte der
morgenländischen Völker, der Griechen und Römer, mit Benutzung des Leitfadens von Foß. 2 St.
Kallenberg. Geographie. Die außereuropäischen Erdtheile nach dem 3. Cursus von Voigt's Leit¬
faden. 2 St. Kallenberg. Gesang. Zweite Singklasse: Vorbereitung für den gemischten Chor.
Sopran und Alt, 1 St. Dritte Tingklasse: Fortsetzung der Elementartheorie, Uebungen im zwei- und
dreistimmigen Gesang. Choräle, Lieder, leichte Motetten. Sopran und Alt. 2 St. Wüerst. Erste
Singklasse: S. Oberprima. Zeichnen. S. Oberprima.
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Quarta.
Ooet, I. Ordinarius: Dr. Bchncke.
(üoet, II. Ordinarius: Dr. Schumacher.

Religion. Im S.: Wiederholung der biblischen Geschickte des alten Testaments nebst ein¬
gehender Behandlung der Geographie von Palaestina. Im W.: Erklärung des 1. Hauptstücks; gelernt
I-S8P. repetirt wurden das 1., 2., 3. Hauptstück; daneben einige Kirchenlieder und Bibelsprüche. 2 St.
Im S.: Schumacher; imW.: Geister. Ooet. I. ImW.: Geister, im S.: Verger. Lateinisch.
Wiederholung der Formenlehre, namentlich der unregelmäßigen Verba, die Lumpp. nach Zumpt; einige
wichtige syntactische Regeln und practische Einübung derselben nach O. Schultz' Leitfaden. Wöchentliche
Extemporalien. Gelesen wurde (üoi-uelius Nepos, und zwar: O^to, HamiIcHi-, llanniblll, Illsiuistools»,
^liztiäS«, Limon, ^loidi^äe», 1?dr<!8^dulu8, Ipdiei-ates. 10 St, Schumacher. <üc>Lt. I, Behncke.
Gelesen wurde: L^llminonckas, ?elopiäil8, H^lnileai-, Ullnuibg.!, Mltiackes, ^i-isticks», Oimon, 1?Ii6>
luistootes, ^au8oiliÄ,8. Griechisch. Die Elemente der 1., 2. und 3. Declination, Adjectiva, Zahlwörter,
Pronomina, ?l/7r?w und ?5c»ckl,icuiExercitien und Extemporalien. Gelesen wurde aus Jacobs' Lesebuch
die Abschnitte I — VII inel. 6 St, Im W,: Geister; im S.: Schneider in beiden Lost. Deutsch.
Satz- und Interpunctionslehre, Declamations» und Lese-Uebungen, Aufsätze, Dictate. 2 St. Im. W.¬
Schumacher; im S.: Schneider. Französisch. RePetition des Quinta-Pensums, dann Plötz, Lection
41 — 74, sxol. nnd die vier Conjugationen. Extemporalien und Exercitien. 2 St. Im W.: Schu¬
macher; im S.: Taubert in beiden Oo«t. Mathematik. Decimalbrüche, Regel°de«tri und Anfangs-
gründe der Geometrie 3 St. Schultze. In (?l)«t. I. RePetition des Quinta-Pensums; Decimal¬
brüche, einfache und zusammengesetzteRegel-de-tri, Zins- und Gesellschafts-Rechnung. Aufangsgründe
der Geometrie. Bachmann. Geschichte. Ausgewählte Abschnitte der alten Geschichte, besonders der
griechischen. 2 St. Schumacher, (üost. I,: Behncke. Geographie. Im W, Grundbegriffe der
mathematischen Geographie; im S. physikalischeGeographie von Europa. 1 St, Im W-: Schultze;
im S.: Schumacher. Onet. I.: Behncke, Zeichnen. Anfang der Perspective, Zeichnen von Gesichts¬
theilen und Köpfen. 2 St. Maler Schertling. Singen. Wie Unter-Tertia. 1 ^>t. Musik-
Director Wüerst.

Quinta.
(^o6t. I. Ordinarius Dr. Taubeil.
Oast. II. Ordinarius Dr. Wagner.

Religion. Biblische Geschichte des neuen Testaments. Hauptstück 1 und 2. Kirchenlieder.
Sprüche. 2 St. Ooet. I. Dr. Bernhardt. Oust. II. i. W.: Dr. Seckt. I. Berger. — Deutsch. Lese¬
übungen aus Hopf und Paulsiek. Declamationen. Orthographische und grammatische Uebungen. Kleine
Aufsätze. 2 St. Oaet. I. Dr. Taubert, «Üost II. i. W.: vr.Seckt. I. S.: Dr. Wagner. Latein.
Mündliche und schriftliche Uebungen ^iroeinium inilitia. Einübung der Verb», anomala, pronoiuin»,
Zablwörter, des ^oo. euni Inl., der Participial-Construction, der unregelmäßigen Verba. Wöchentlich
1 Extemporale. 10 St. Noet. I. Dr. Taubert. ^oet. II. Im W.: Dr. Seckt. I. S.: Dr. Wagner. —
Französisch. Plötz Elementarbuch. Lection 1—40 (r«8p. 50). avoi8 und sti-e. Declination. Anfänge
der Conjugation. Uebelsetzungenund Extemperalien. 3 St. vi. Taubert.— Rechnen. Bruchrechnung.
Kochs Aufgaben, Heft 4. Kopfrechnen. 3 St. Bachmann. — Geographie. Wiederholung von Vogts
Leitfaden, Cursus I. Durchnahme von Cursus II. 2 St. (?c>er. I. Bachmann. lüoet. II. Dr. Wagner.
— Naturgeschichte. Reptilien, Fische, Gliederthiere. 2 St. Zcksli. — Singen. Elementartheorie
bis zu den Intervallen. Geistliche und weltliche Lieder. 2 St. Wüerst. — Zeichnen. Freies Hand¬
zeichnen. Bogenlinien bis zum Kreise. Blatiformen und Gefäße nach Wandtafeln. Elemente der Per¬
spective. 2 St. Scherfling. — Schreiben. Uebungen im Taktschreiben. 2 St. Köhler.

Sexta.
Ooer, I. Ordinarius: Dr. Kallenberg.

Religion. Biblische Geschichtendes alten Testamentes nach Zahn. Kirchenliederund das 1. und
3. Hauptstück des kl. Luth. Katechismus. 3 St. I. W.: Peters. I. S.: Seckt. — Deutsch, Uebung
im Lesen, Erzählen, Declamiren. Die Regeln der Orthographie. Dictate. Lehre vom einfachen Satz.
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2 St. Kaltenberg. — Lateinisch. Declinationen und regelmäßige Conjugationen. Adjectiva, Pronomina,
Numeralia. Genusregeln, ^irooiniuw und inilitia 1—73, Nxsrcitill, Nxtew^oi-illia. 10 St. Kallen¬
berg — Rechnen. Vorübungen zur Bruchrechnung. Addiren und Subtrahiren der Brüche. Kopfrechnen
4 St. Bachmann. — Naturgeschichte. Zoologie. Vögel und Säugethiere. 2 St. Zekeli. —
Geographie. Anfänge der Geographie. Uebersicht der Welttheile und der verschiedenen Länder und
Oceane nach Voigt Cursus I. 2 St. I. W.: Schumacher. I. S.: Kallenberg. — Schreiben.
Tactschreiben, Tafelschreiben, Schreiben nach dem Leitfaden. 3 St. Köhler. — Zeichnen. Nach Wand¬
tafeln, Vorlegeblättern und Verzeichnungen des Lehrers an der Tafel. Gerade und Vogenlinien in uer-
schiedenenRichtungen und Verbindungen, — Singen. Einüben von kirchlichenund weltlichen Liedern,
einstimmig. Elementar - Th eorie.

OuLt. II. Ordinarius: Dr. Seckt.

Religion. Biblische Geschichte des alten Testamentes bis zum Exil Lieder. Katechismus 1.
und 8. Hauptstück. 3 St- I. W.: Dr. Seckt. I. <S: Dr. Seckt. Deutsch. Einübung der ortho¬
graphischen Regeln in Dictaten. Uebung im Lesen, Erzählen und Declamireu. Formen- und Satzlehre.
(Lesebuchvon Hops und Paulsieck I.) 2 St. I. W: 0,-. Wagner. I S.: Dr. Seckt. — Lateinisch.
Einübung der Declinationen, der wichtigstenGenusregeln, der Comparation, der regelmäßigen Conjugationen,
der Zahlwörter, Pronomina und Präpositionen, llebersetzt in der Klasse wurden l'irnc 8t. 1—73 und
die entsprechendenMilitia-Stücke. Wöchentliche Extemporalien. IN St. I. W : Dr. Wagner. I S.:
Dr. Seckt. — Rechnen. Vorübungen zur Bruchrechnung. Addiren und Subtrahiren der Brüche. Kopf¬
rechnen. 4 St, Im S.: Vackmann. I. S.: vr. Löwenheim. — Naturgeschichte. Zoologie und
zwar i. W.: Vögel, i. S.: Säugethiere. 2 St. Dr. Zekäli, — Geographie. Uebersichtder Welttheile
und der verschiedenenLänder und Oceane nach Vogts Leitfaden, Cursus I. 2 St. I. W: Dr. Schu¬
macher. I. W.: Dr. Kallenberg. — Schreiben. Tactschreiben, Tafelschreiben, Schreiben nach dem
Leitfaden. 3 St. Köhler. — Zeichnen, Nach Wandtafeln, Vorlegeblattern und Vorzeichnungen des
Lehrers an der Tafel. Gerade und Vogenlinien in verschiedenenRichtungen und Verbindungen. 2 St.
Scherfling. — Gesang. Einübung kirchlicher und weltlicher Lieder (einstimmig) Elementar-Theorie,
(ünet. I. und II. combinir't. 2 St. Wüerst.

Ver Turn-Unterricht
hatte in beiden Semestern seinen bisherigen Gang unter Leitung der Lehrer Kawerau, Günter und
vr. Wagner.

Im Winter-Semester 1872 bis 1873 turnten in 3 Abtheilungen 156 Schüler in dem Saale
des Herrn Klnge und wurde bei ihnen namentlich darauf gesehen, sie zu Zugführern und Vorturnern für
das kommende Semester heranzubilden, was auch bei einem Theile derselben so gelang, daß sie eine nicht
unersprießliche Hülfe leisten konnten.

Im Sommer-Semester 1873 turnten im Ganzen 394 Gymnasiasten (dazu 465 Realschüler,
Summa 859). Die Zahl der Dispensirten ist immer noch eine sehr große; neben ärztlichen Gründen
ist es namentlich die Weite des Weges, die geltend gemacht wird.

Aus localen Gründen wurde statt Mittwoch Donnerstag Nachmittag zum Turnen bestimmt
und hat sich diese Aenderung auch bewährt; Regenwetter hat ein mehrmaliges Ausfallen des Unterrichts
nothwendig gemacht. Das einmalige Wettturnen fand am 15. September Statt, woran sich 20 Schüler
betheiligten; bei dem Schluß des Turnens erhielten die Zugführer Damsch, Oberg und Braß die
Erinnerungsmedaille. —

Während des Laufes dieses Sommers ist der Bau des Turnsaales in der Kochstraße so weit
vorgeschritten, daß derselbe im Winter nun wieder benutzt werden kann, woraus wir für den ganzen Gang
des Turnens mannigfachen Vortheil erhoffen dürfen. Der Saal selbst, wenn auch nicht so groß, als es
nach unserer Schülerzahl nothwendig wäre, wird aufs Beste eingerichtet und ausgestattet und wird sich
insofern den hiesigen Sälen würdig an die Seite stellen können.
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Z. Chronik.
1. Der Winter-Cursus des verflossenen Schuljahres begann am 14, October, der Sommer»

Cursus am 21. April. Die Sommerferien dauerten uom 6. Juli bis 4. August; der Schulschluß ist
ans den den 27. September, die Wiedereröffnung auf den 13, Oktober, der Beginn der Weihnachtsferien
auf den 20. Dezember angesetzt. Einzelne Schultage sind durch Festlichkeiten, einzelne Nachmittage durch
die Hitze des Sommers dem Unterricht entzogen worden.

2. Das Lehrer-Collegium haben im Laufe des Jahres schwere Verluste getroffen. Zwei der
ältesten Lehrer der Anstalt, Zeugen der ersten ruhmreichen Wirksamkeit Spilleke's, sind durch ihre Ge°
sundheitsumstände gezwungen worden, sich emeritiren zu lassen, die Professoren Walter und Bresemer.
Ein dritter Mitarbeiter, Oberlehrer Dr. Geister, den ebenfalls noch lHpilleke in der letzten Zeit feiner
Amtsführung berufen hatte, ist uns im Maid. I. durch den Tod entrissen worden. „Neu angestellt", sagt
Spilletc im Jahresbericht vom Jahre 1826. ^. 40., „wurden in diesem Jahre Herr Friedrich Ludwig
Walter, nachdem er schon vorher ein Jahr lang an der Anstalt gearbeitet hatte, und Herr Carl Eduard
Bresemer; auch kehrte Herr Bonnell, nachdem er schon sein Michaelis 1824 an dem Gymnasium zu
Liegnitz angetretenes Lehramt wieder niedergelegt hatte, zu uns zurück. Alle drei junge Männer, unter
denen Herr Bresemer zugleich ein ehemaliger Zögling der Anstalt ist, griffen mil frischer und jugend¬
licher Kraft in das Ganze ein, nnd die Anstalt darf sich deshalb von ihrer Thätigkeit die segensreichsten
Erfolge versprechen^. Diese Vorhersagung Spilleke's, der damals gerade die vor Kurzem übernommene
Leitung des Friedrich-Wilhelms-Gymnasiums mit großem Eifer und Erfolge führte, und sich durch die
jugendlichenMänner, welche sich ihni anschlössen, außerordentlich gefördert sah, hat sich in jeder Beziehung
bewährt. Bonnell, der Lehrer und Führer unsers Fürsten Vismarck, verließ zwar mit seinem erlauchten
Zögling bald die Anstalt, und geht so eben, wozu auch unsere Anstalt ihm mit aufrichtigster Freude Glück
wünscht, der Feier seines Lehrer-Iubilänms in rüstiger Kraft entgegen, Walter aber und Bresemer
sind ihr ganzes Leben hindurch in nnunterbrochener Wirksamkeit bei uns geblieben und hätten uns gern
auch ihre letzten Kräfte gewidmet.

Walter war am 14. Februar 1800, Bresemer am 22. Januar 1802 in Berlin geboren, jener
der Sohn eines Regierungs-Sekretairs, dieser eines Uhrmachers Hierselbst, jener 1814, dieser 1812 (nach
dem Besuche der unteren Klassen der Realschule) im Gymnasium aufgenommen. Walter über verließ
dasselbe im August 1816 und beendete seine Gymnasialstudien in Minden Ostern 1819. Bresemer ging
Ostern 1822 nach absolvirter Abiturienprüfnng, beide mit günstigen Zeugnissen versehen, zur Universität
Berlin über.

Die hiesige Universität war damals eine so ausgezeichneteSchule gerade für die Zwecke derer, welche
sich den Lehrcrberuf zur Lebensaufgabe gemacht hatten, wie sie wohl bedeutender nie vorgekommenist. Walter
und Bresemer hörten fast sämmtlicheVorlesungen bei Hegel, Schleiermacher, Fr. von Ranmer, Ide¬
ler, Fr. Aug. Wolf und Boeckh; Bresemer auch bei Neander und Marheineke. Walter wurde von
Boeckh in das philologische und in das pädagogische Seminar als ordentliches Mitglied aufgenommen.
Nach beendeten Examen vor der wissenschaftlichenPrüfungs« Commission traten beide Ostern 1825 im
Friedrich-Wilhelms«Gymnasium ein. Walter hatte zuvor am Berlinischen Gymnasium sein Probejahr
abgehalten.

Walter bestimmte sich vorzugsweise für den geschichtlichen, geographischen, deutschen und franzö¬
sischen Unterricht, ven er zuletzt in Unter-Secunda ertheilte. Hauptfach für seine Studien war die Geo¬
graphie; er wurde Mitglied, eiue Zeitlang auch Secretair der geographischen Gesellschaft, gab auch einige
schriftstellerischeBeweise seiner Studien, und zeichnete sich im Unterricht durch eine zweckmäßige Methode
aus. Besonders übte er das Kartenzeichnen mit vielem Geschickund wußte die Schüler dahin zu brin¬
gen, mit Leichtigkeit aus dem Gedächtniß auf der Wandtafel die Skizze eines Landes, eines Berg- nnd
Flußgebiets zu geben.

Lehren war feine Lust, der Umgang mit der Jugend ihm Bedürfniß, er konnte nickt genug Raum
für diese seine innerste Regung gewinnen; und übernahm gleichzeitigUnterricht in denselben Gegenständen
in drei höheren Töchterschulen nnd war auch da mit gleichem Eifer und Erfolge thätig.

Im Gymnasium wirkte er in den ersten Jahren seines Lehramts mit Bresemer, dem das In¬
spektors anvertraut war, in dem damals noch bestehendem Pensionat. Oberlehrer wurde er 1829. Pro¬
fessor 1840. Die Gehaltsverhältuisse wareu ungenügend: er begann mit einem Gehalt von 300 Thlr.,
— freie Wohnung, Holz nnd Licht kamen hinzu — stieg allmählich empor und kam erst in der letzten Zeit
zu einem auskömmlichen Gehalt, als endlich bei uns den höhern Bedürfnissen der Zeit Rechnung getragen
wurde. Er ist Vater einer großen Familie uud hat der treueu Fürsorge für dieselbe sein Leben gewidmet.

Ausgezeichnet war er noch in dem Greisenalter durch seltene Rüstigkeit, die er sich durch anhal¬
tende körperliche Bewegungen, dnrch Fußreisen im Gebirge, durch Flußbäder selbst im Spätherbst, und
durch Theilnahme an den Turnübungen zu erhalten wnßte. Lange Jahre hindurch wirkte er als Turn-
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lehrer am Gymnasium, war fast stets der erste und der letzte auf dem Turnplatze, scheute keine Witterung,
und war mit Wort und That Vorbild aller seiner Schüler. Unvergeßlich ist Allen gerade auf den Turn¬
platz seine eigenthümliche Art, anzuspornen und zu ermuntern.

Die unübertreffliche Festigkeit und Energie, mit welcher er als Turnlehrer wirkte, sein schlichter
Character, Geradheit, Offenheit, Wahrhaftigkeit, Entschiedenheit in allem seinem Thun und Neden machten
sein Wesen aus. Bescheidenheit war ihm eben so natürlich, als Anerkennung des Verdienstes Anderer.
Seine Rüstigkeit lies; ihn seiner Jahre vergessen; bald nachdem er sich im Frühlinge 1871 auf einem
Spaziergangc mit etlichen Collegen zu viel zngemuthet, traf ihn am 13, April ein Schlaganfall, der ihm
die linke Seite lahmte und seine Emeritirnng herbeiführte.

Brcsemers Schullaufbahn führt uns in andere Gebiete gymnasialer Thätigkeit. Schon im
Friedrich«Wilhelms-Gymnasium war er durch Professor Barby und Spilleke, die sich seiner freundlich
annahmen, etwa im 16. Lebensjahre für eine wissenschaftlicheund schulmäunische Wirksamkeit gewonnen
worden; auf der Universität widmete er sich der Vorbereitung dazu mit allem Ernst und wurde namentlich
durch den Geheimen Ober-Regicrnugsrath Dr. Ioh. Schulze für den Gang seiner Arbeiten und die
Wahl der zu hörenden Vorlesungen geleitet und zum Festhalten am Schulamt angeregt. Spilleke hatte
ihn als Scküler lieb gewonnen und benutzte die erste Begegnung mit ihm, um ihn zum Eintritt in das
Lehrerkollegiumdes Gymnasiums zu veranlassen. Bald vertraute er ihm das Inspectorat des Pensionats an
und schenkte ihm fein volles Vertrauen Sein erstes Elassenordinariat verpflichtete ihn zum Unterricht in den
Elementen des Lateinischen; seitdem hat er ununterbrochen zuerst neben andern Fächern, zuletzt alleiu Lateinisch
und Griechisch gelehrt. Auch er hat die Ernennung zum Oberlehrer und zum Professor iu rascher Folge
erhalten, aber bis zuletzt mit sehr mäßigem Gehalte sich einrichten müssen. Deß ungeachtet hat er auf
Nebenerwerb völlig verzichtet, weder in andern Anstalten, noch privatim Unterricht ertheilt, und alle seine
Zeit und Kräfte nur dem nächsten Beruf gewidmet: die Stellung eines Gymnasial-Lehrers war ihm an sick
vom höchstenWerth; ihr die volle Manneskraft zu widmen, nnd durch Anstrengung und Arbeit der Iugeud
ciu Beispiel zu geben, war der Gedanke, der ihn das ganze Leben hindurch beseelte. So ist er auf das engste
mit dem Friedrich-Wilhelms-Gymnasium verbunden, dessen Wohl und Wehe ihm noch jetzt am Herzen liegt

Der Unterricht in den classischenSprachen, der ihm in Obcrsecnnda und Oberprima übertragen
war, erschien ihm, recht betrieben, als das beste Mittel echter Iugendbildung. Stets hielt er, wie er selbst
an Serta begonnen hatte, den Zusammenhang der niederen und höheren Clasieu fest, und wies seine Schüler
ans das früher Gelernte zurück. Zugleich aber suchte er für seine Gegenstände und Lehrstunden einen
eigenen Inhalt zu gewinnen, sammelte für Grammatik, Metrik, lateinischen Stil, griechische Uebungen einen
ansreichendenVorrath, den er fortwährend dnrch Rückweisungennnd Wiederholungen im Gedächtniß zn befestigen
strebte. Synonymik und tiefere Sprachkunde zog er in seinen Unterricht hinein. Den schriftlichen Ar¬
beiten — Ertemporalien und Exercitien — widmete er den entschiedensten Fleiß, verbesserte sie streng nnd
gründlich, beurtheilte sie mit Klarheit, bekämpfte Unfleiß und Unordentlichkeitmit allen ihm zu Gebote ste¬
henden Kräften und ließ nicht ab, verschiedeneWege einzuschlagen, um sein Ziel zu erreichen. In der
Lectüre faßte er stets Form und Inhalt gleichmäßig ins Auge und suchte das volle Verständniß den
Schülern zu erleichtern und dadurch ihr Interesse zu wecken und zu stärken. Die Repetitioncn trieb er mit
Eifer nnd endete seine Lectüre meist mit Wiederholung des ganzen gelesenen Buches oder Abschnittes. Der
Verschiedenheit des Stils bei den Autoren trug er stets Rechnung. Eine wohl überlegte und genaue,
zugleich aber auch echt deutsche uud geschmackvolle Ucbersetzung kennzeichnete seinen Unterricht.

Im Horatius in Ober-Prima kam es ihm vorzugsweise darauf au, den Dichter selbst in allen
seinen Bestrebungen zu lebendigem Verständniß zu briugen. Nicht mit Conjektnreu und eigenen Ver¬
muthungen, sondern mit der sichern und festen Grundlegung einer tieferen Auffassung war er beschäftigt.
Die Lust neuerer Herausgeber, überall zu streichen und den alten Tert zu bekämpfen, theilte er nicht,
sondern hielt mit Reckt an seiner Ueberzeugung fest, daß wir im Ganzen nnd Großen die wenig ver¬
fälschten Werke des Dichters wirklich besitzen.

Die Disciplin handhabte er mit sichrer Hand; er liebte die Jugend, kannte aber auch ihre Ver¬
suchungennnd wirkte diesen mit allem Ernst entgegen' Als Ordinarius der Öber-Tecunda war er streng und
entschiedenin seinem Urtheil über die Versetzbarkeit seiner Schüler und ging von dem Grundsätze aus, daß
man nur wirklich fleißige, lernbegierige und tüchtige Schüler in die Prima kommen lassen dürfe.

In dem letzten Jahre feiner Wirksamkeit wurde er kränklich, ließ sich aber nicht abhalten, auch
leidend seine Lchrstundeu zn geben nnd konnte sich fast nie entschließen, eine derselben aufzugeben. Erst als
er fühlte, daß durch sein Halsleiden kräftiges und längeres Sprechen entschiedengehindert werde, gab er
nach, trug selbst auf seine Pensiouirung an, bleibt aber im Interesse an der Anstalt sich völlig gleich und
freut sich seines Umgangs mit alten Schülern und Collegen.

Gott wolle unsere beiden theuren Collegen ihren Ruhestand lange und mit Segen genießen lassen.
Hugo Emil William Geister, geboren am 24. Juni 1813 zu Luckau in der Nieder-Lausitz,

war der Sohn des Oberlehrers Geister am dortigen Gymnasinm, der schon im 39. Lebensjahr als Se¬
minar-Oberlehrer in Neuzelle starb uud seine Familie in dürftiger Lage hinterließ Die Direktoren Dr.
Hientzsch, vr. Schulze und Dr. Lehmann nahmen sich des Knaben väterlich an; im 17. Lebensjahre
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verließ er das Luckaucr Gymnasium mit der ersten Eensur und bezog die Universität in Berlin, um sich
theologischen und philologischen Studien zu widmen. Er trieb sie im weitesten Umfange und hörte bei
Neandcr, Schleiermacher, Böckh und Lachmann, letzteren auch im Altdeutschen, von der Hagen,
Fr. von Räumer, Hegel und Bopp. Durch Bopp, mit dem er näher bekannt wurde, kam er in per¬
sönliche Bekanntschaft mit Wilhelm nnd Alexander von Humboldt. Auch mit der Familie Mendels¬
sohn wurde er dadurch näher verbunden, trat als Hauslehrer in dieses Haus ein und genoß daselbst eine
Güte und Freundlichkeit, die er im dankbarstenAndenkenbewahrte. Besonders nützlich war ihm eine Reise
nach Schweden und Norwegen, die er mit dieser Familie machte, und zum Erlernen der scandiuauischenSprachen
benutzte. Prinz Angust von Preußen übertrug ihm sodann den Unterricht der Geschwister von Prill-
witz, den er drei Jahre hindurch ertheilte. Im Jahre 1838 machte er das Oberlehrerexamen, unterrichtete
zuerst am Kölnischen Real-Gymnasium und wurde 1839 an die Realschule berufen, von wo er 1840 als
Ordinarius von Sexta an das Friedrich »Wilhelms-Gymnasium überging.

Drei und dreißig Jahre hat er am Friedrich-Wilhelms-Gymnasium gearbeitet, und in den ver¬
schiedenstenGegenständen unterrichtet. Ueberall bewährte er sich als einen höchst kenntnißreichen und
gebildeten Mann. Als Ordinarius hat er nach einander die Klassen von Sexta bis Ober-Tertia geleitet
und sich ernstlich bemüht, Disciplin und Ordnung aufrecht zu halten; auch in den Zwifchenminuten führte
er eine beständige Aufsicht. Deutschen Unterricht, den er liebte, hat er auch iu Prima ertheilt. Viele Jahre
blieb er kräftig und völlig gesund; erst zuletzt, als ihn harte Schicksalsschlägetrafen, fing seine Gesundheit
zu wanken an. Er litt an einem gefährlichen Herzleiden, ging aber bis Ostern d. I.) obwohl sehr lei¬
dend, ununterbrochen in die Klasse. Bald hierauf starb er am 13. Mai d. I. an einem Herzschlage. Wir
widmen ihm von Herzen ein bleibendes, dankbares Andenken.

3. Zum Ersatz sind eingetreten: 1) Professor Ludwig Gädte, geboren 1819 zu Lenzen, auf dein
Alumnat des K. Ioachimsthalschen Gymnasiums für die Universität vorbereitet, studirte seit 1839 vier Jahre
hindurch in Berlin Philologie, seit Michaelis 1847 im Lehramte angestellt, zuletzt Director des Gymnasiums
zu Ratibor, von wo er, durch persönliche Rücksichten bestimmt, in sein gegenwärtiges Amt eintrat.
2) Dr. Hermann Kallenberg, geboren am 20. October 1845 zu Langensalza, besuchte von Ostern 1859
bis Ostern 1865 die LnndesschulePforta, studirte darauf Philologie an den Universitäten Halle nnd Berlin.
Am 19. Dezember 1868 wurde er auf Grund seiner Dissertation ^«Huaestioneg ßi-ammlUicae ^mmianeke"
in Halle zum Doctor promovirt und bestand im Januar 1870 in Berlin die Lehramts-Prüfung. Am
1. April desselbenJahres trat er dann beim Kaiser Franz--Regiment Hierselbst ein, um der allgemeinen
Wehrpflicht zu genügen, und machte bei diesem Regiment den Feldzug in Frankreich mit. Zurückgekehrt
aus dem Felde wurde er Mitglied des K. pädagogischen Seminars und begann Michaelis 1871 sein
Probejahr am Berlinischen Gymnasium zum graueu Kloster. Nach Beendigung des Probejahrs trat er
Michaelis 1872 zum K. Friedrich-Wilhelms-Gymnasium über, woselbster zu Ostern 1873 die letzte ordent¬
liche Lehrerstelle erhielt. Beide Eollegen haben bereits durch ihre bisherige Wirksamkeit sich wesentliche
Verdienste um die Anstalt erworben. — Im Seminar sind eingetreten: Dr. Löwenheim, Dühring, Ger-
lach, Kindel; als Schulamts-Kandidaten waren Dr. Schneider nnd Beiger bei uns thätig,

4. Feierlichkeiten. Zur Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs
wurde von den Schülern der Unter-Prima am 17. März Gust. Freitags Trauerspiel: „Die Fabier" auf¬
geführt. Vorausgefchickt wurde ein von einem der Schüler gedichteter Prolog, der außer einem Ueberblick
über die Handlung des Stückes einen Hinweis anf die patriotische Bedeutung der Feier enthielt. Grade
dies Drama, welches so trefflich den Geist des antiken Römerthums wiederspiegelt, mußte für eine Auf¬
führung von Gymnasialschülern sehr passend erscheinen, auch war es erfreulich zu sehen, mit welcher Lust
und Liebe die Zöglinge bestrebt waren, sich in die großartigen Ideen des Ganzen hineinzuleben und sie
so gut wie möglich zum Ausdruck zu bringen. Die Vorstellung ging unter Leitung des Dr. Seckt ohne
Störung trefflich von statten. Für die bereitwillige Ueberweisung der Costüme sagen wir Herrn General-
Intendanten von Hülsen hiermit besten Dank.

5. Die Wittwenkasse der verewigten Anstalten besaß beim Abschluß des Jahres 1872 eine
Hypothek von 7000 Thlrn., außerdem in Wertpapieren 5600 Thlr. und einen Naarbestand von 209 Thlrn.
2l Sgr. 7Pf., zusammen also 12,809 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf.; ihr Vermögen hat sich demnach um 959 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. vermehrt. Dagegen ist auch die Zahl der Wittwen wieder um drei, d. h. auf 16, gestiegen.

Mit herzlichem Danke empfingen wir von dem Herrn Professor Dr. Krönig, einem ehemaligen
Lehrer der Königl. Realschule, nach Ablegung der Abiturienten-Prüfung seines Sohnes, des Gymnasiasten
Arthur Krönig, ein Geschenk, bestehend in einer 5proc. Prioritäts-Obligation der Rheinischen Eisenbahn-
Gesellschaft über 200 Thlr, welche nach stattgefundenem Verkauf inol. Zinsen mit 203 Thlr. 6 Sgr. unter
Einnahme gestellt wurde.

Auch der Verein der ehemaligen Realschüler hat nach Abschluß seiner Iahresrechnung für 1872
unserer Kasse eine Summe von 50 Thlrn. überwiesen, wofür wir demselben unsern herzlichen Dank aus-
sprechen.

ß
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Vlls Schüler Stipendium,
welches nach den Statuten dazu bestimmt ist, dürftige, aber würdige Zöglinge der Anstalt, besondersin
den oberen Klassen, zu unterstützen und sie dadurch vor unzeitigem Verlassen der Anstalt oder vor Ueber-
llnstrengung ihrer Kräfte zu bewahren, hat auch in diesem Jahre, dem vierzehnten seit Gründung desselben
durch den Herrn Professor Dr. Strack, unter Gottes Segen die wärmsteTheilnahme gefunden, über
welche wir hier mit dem herzlichsten Danke Rechenschaft ablegen. Es gingen ein:

H,, Aus dem Kaiserlich Königlichen Hause:
10 Thlr. von Sr. Kaiser!. Königl. Hoheit dem Kronprinzen;
10 Thlr. von Ihrer Kaiseil. Königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin.

L. An anderen regelmäßigen Beitrügen:
50 Thlr. von dem Herrn Geh. Kommerzienrath von Krause;
25 Thlr. von der Frau Wittwe Clara Lange;
10 Thlr. von den Herren CommerzienrathSchwartzkopff, Director Dr. Ranke, Weingroßhändler

Abesser, Fabrikbesitzer Halste, Banquier Henning und Koenig, SchulvorsteherScnz,
Chemiker Dr. Ziurek;

6 Thlr. von dem Herrn BürgermeisterDr. Loppe zn Laucnburg;
5 Thlr. von den Herren Fabrikbesitzer B. Schäffer, Rentier Ehrenreich, Dr. Kapp, Oberlehrer

Dr. Schnell;
4 Thlr. von den Herren Pillnoforte-FabritantenStoecker, Oberlehrer Dr. Badstübner, Vuchdruckerei-

besitzer Pilger in Bernau;
3 Thlr. von den Herren Banquier Wolff ^un., Geh. KanzleirathAbesser, RittergutsbesitzerDr.

Strousberg;
2 Thlr. von den Herren Commerzienrath Ianke, Kaufmann Imelmann, OberlehrerDr. Imelmann,

Sanitätsrath Dr. v. Steinrück, Regierungsgeometer Vielitz, Ober-ConsistorialrathHermes,
KaufmannSolf, Frau Rentier Spieß, RechtsanwaltLewald, Professor Harms, Kammer«
gerichtsrath Graefe, Kanzleirath Laden;

1 Thlr. von den Herren Sanitätsrath Dr. Riedel, Kaufmann F. Collani, BuchhändlerSchumann,
Prediger Häufig, Pastor Knak, Kaufmann Hepner, Wein-Großhändler Waechter, Ban¬
quier H...., Director vr. Zielen in Hagen, praktischer Arzt Dr. Iacobi, Rittergutsbesitzer
Buk«, Frau Gräfin von Oriola, Frau Wittwe Lange, Geh. OberfinanzrathRodatz, Re-
giernngsrath Butze, Professor Dr. Hirsch, Civilingenieur Cohen, Professor Kroenig, Geh.
Kanzleirath Hufnagel, Musikdirector Prof. Stern, Sanitätsrath Dr. Kleinschmidt, Stadt-
gerichtsrathWollncr, Rentier Kleinecke, Geh. Kanzleisecretcn'rLiedtke.

20 Sgr. von den Herren Rentier Peters, Rentier Knoenagel.
(^. An außerordentlichen Beiträgen:

10 Thlr. von den Herren Rentier Oppen, KaufmannEmil Hoffmann;
? Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. und 2 Thlr. 10 Sgr. ü Pf. von den Schülern der Ober-Tertia Ooet. I.;
5 Thlr. von den Herren Dr. Kube, Geh. Oberregierungsrathvon Beaulieu, Frau Dr. Vercht.
5 Thlr. und 3 Thlr. von den Schülern der Quarta lüäet, II.
3 Thlv von dem Herrn Dr. ^ur. Krebs;
2 Thlr. von dem Untersecundaner Hugo Anger bei seinem Abgänge vom Oymnasinm;
1 Thlr. 14 Sgr. von einigen Schülern der Ober-Tertia <üoet. I. bei ihrer Versetzung;
1 Thlr. 7 Sgr. von den Schülern der Unter-Tertia Ooet. II.;
1 Thlr. von den Herren Rentier Wieser, Rentier Blumberg.

Außerdem sind dem Stipendium aus den Ueberschüssen der Leihbibliothek 50 Thlr. und aus dem
Verkauf der Schrift über Ludwig Uhland von Herrn Prof. Qr. Foß 2 Thlr. 25 Sgr. zugeflossen.
Eremplare dieser Schrift sind in der Besserschen Buchhandlungund bei dem Unterzeichneten,m Königl.
Fiiedrich-Wilhelms-Gymnllsium und Schönebergerstr. 18 zu haben.

Durch diese Einnahme ist der Kapitalbesitz des Stipendiums gegenwärtigauf 5625 Thlr. in
zinstragendenPapieren gestiegen, so daß wir 208 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. an zwei Zöglinge der Anstalt
vertheilen konnten. Gott helfe weiter! ^ ^ Schumacher

als Schatzmeister.
Aus der Leihbibliotheksind im Verlaufe des Jahres an 19 Schüler 152 Schulbücher verliehen worden.

Oberlehrer Kehbein.
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(3. Statistische Nachrichten
1) Im Sommerscmester dieses Jahres wurden in den vereinigten Anstalten in 50 Klassen zusammen

2357 Schüler und Schülerinnenunterrichtet,von denen sich im Friedrich-Wilhelms-Gymnasium621, in
der Realschule 691, in der Vorschule 556 und in der Elisabethschule 489 befanden. Von diesen waren:
1 im Gymnasium in la 32. in Ib 29, in Illl 44, in Ilb 1 27, in Ilb 2 28, in lila 1 42, in lila 2 36,
in Illb 1 49, in Illb 2 48, in IV 1 52, in IV 2 46, in V 1 52, in V 2 42, in VI 1 44, in VI 2 50;
2. in der Realschule in I 32, in II a 31, in Ilb 1 48, in Ilb 2 44, in lila 1 50, in 111«, 2 51, in
Illb 1 55, in Illb 2 55, in IV 1 54, in IV 2 55, in V 1 53, in V 2 56, in VI 1 54, in VI 2 53;
8. in der Vorschule in I a 57, in Ib 57, in Illl 57, in II b 57, in lila 57, in Illb 57, in IV» 57, in
IVb 57, in Va 50, in Vb 50; 4. in der Elisabethschule in I 27, in II 29, in III 47, in IV«. 52, in
1 VK 52, Va 50, in Vb 54, in Via 48, in VIb 51, in Vlla 51, in VII b 28.

2) Nach beendigter Abiturientenprüfung verließen uns mit einem Zeugniß der Reife: 1. Zu Ostern
1873. 1. Rudolf Meyer aus Berlin, evang. Conf., 18 I. alt, 9 I. im Gymnasium, 2 I. m Prima,
studirt Philologie. 2. Otto Rückert aus Berlin, evang. Conf., 22V< I. alt, 11 I. im Gymnasium,2V, I.
m Prima, studirt Medicin. 3. Carl Radloff aus Golfen bei Angermünde, evang. Conf., 20 I. alt, 9 9 im
Gymnasium,2V- 9- in Prima, studirt Theologie. 4. Georg Schnell aus Berlin, evang. Conf. 19V2 9. alt,
10'/2 I. im Gymnasium,2 I. in Prima, zum Militär. 5. Albert Simonson aus Berlin, mosaischer Conf,
I8V4 I- alt, 10 I. im Gymnasium,2 I. in Prima, studirt Jura. 6. Albano von Iacobi aus Cöln am.
Rhein, evang. Conf., 18'/- I. alt, 2 I. ini Gymnasium, 2 I. in Prima, zum Militär. 7. Ernst Liedtke
aus Berlin, evang. Conf., I8V4 I- alt, 10 I. im Gymnasium,2 I. in Prima, zum Militär. 8. Rudolf
Lehmann aus Crefeld, evang. Conf, 18 I. alt, 9 I. im Gymnasium, 2 I in Prima, studirt Philologie.
9. Franz Koehn aus Liebcnthalbei Wittstock, evang. Conf., 1?'/« Jahre alt, 3 I. im Gymnasium, 2 I.
in Prima, studirt Jura. 10. Richard Wieser aus Fürsteuwalde, evang. Conf. 13'/2 9- alt, 8 im Gym¬
nasium, 2 I. in Prima, studirt Jura, 11. Paul Hempel aus Berlin, evang. Conf,, 19V« 9- alt, 10'/, I.
im Gymnasium,2 I. in Prima, studirt Philologie. 2) Zu Michaelis: 1. Franz Pfeiffer aus Cantow bei
Wusterhausen, evang. Conf., 19'/4 9- alt, 5'/? 9- im Gymnasium,2 I. in Prima, stndirt Theologie. 2.
Hugo Wollncr aus Berlin, evang. Conf., 19'/4 9- alt, 10 I. im Gymnasium, 2V- 9. iu Prima, studirt
Jura. 3. Otto Dänisch aus Berlin, evang. Conf., I8V4 9. alt, 9 9- im Gymnasium, 2 I. in Prima,
studirt Medicin. 4. Wilhelm Fischer aus Berlin, evang. Conf., 20 I. alt, 10 9- im Gymnasium,2'/« 9-
in Prima, studirt 9ura. 5) Ierome Buta aus Breslau, mosaischer Conf., I8V4 9. alt, 3 I. im Gym¬
nasium, 2 I. in Prima, studirt 9ura. 6. Gustav Fricke aus Berlin, evang. Conf., 19^4 9. alt, 9V- 9-
im Gynmasinm,2 I. in Prima, studirt Philologie. 7. Alexander Bernstein ans Posen, mosaischer Conf.,
19'/< 9- alt, 2 I. im Gymnasium, 2 I. in Prima, studirt 9ura. 8. Georg Eberhard aus Dresden,
evang. Conf., 20'/4 9- alt, 3 9. im Gymnasium, 2 I. iu Prima, studirt 9ura. 9. Hugo Elbertzhagen
aus Stettin, evang. Conf., 19 9- alt, 9'/2 9. im Gymnasium,2 9- in Prima, zum Militär. 10. Carl
Oberg aus Osterode am Harz, evang. Conf., 20 9. alt, 6 I. im Gymnasium, 2 I. in Prima, studirt
Medicin. 11. Felix Droysen aus Gerlsdorf bei Seelow, evang. Conf., 21'/? 9- alt, 2 I. im Gymnasium,
2 I. in Prima, studirt Medicin. 12. Carl Deibel aus Berlin, evang. Conf.. I8V4 9 alt. 9'/- 9. im
Gymnasium,2 9. in Prima, studirt 9ura. 13. Robert Hirscl, aus Danzig, evang. Conf., 18 I. alt, 6 I.
im Gymnasium,2 9. in Prima, studirt Naturwissenschaften.

<
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D. Vermehrung des Lehr-Apparates.
1. An Geschenkenerhielt die Lehrer-Bibliothek: Förster, Berliner astronomisches Jahrbuch für

1875. — Rongemont, die Offenbarung Johannes, Deutsch von Merschmann, von den Herren
Herausgebern.

2. Außerdem wurden angeschafft: Der dentsch-französischeKrieg 1870—71. Nedigirt von der
KriegsgeschichtlichenAbtheilung des Generalstabes. Th. I. Heft 1 — 3. — Böckh, Gesammelte kleine
Schriften. — Luther, Reformatorische Schriften, herausgegeben von Zimmermann, — Luther, Briefe, Send¬
schreiben nnd Bedenken, gesammelt von de Wette. — Fischer, Geschichteder neueren Philosophie, Bd. VI.
Buch I. — I^tusri Opera I^tin», NrlanZ. — Pfeiffer, Deutsche Elassiker des Mittelalteis, Bd. 5—6,
9—12. — Ueberweg: Grundriß der Geschichte der Philosophie. — Schiller, Geschichtedes Rom. Kaiser¬
reiches unter der Regierung des Nero. — L. u. Ranke, der Ursprung des Siebenjährigen Krieges. —
Friedländer, Darstellungen aus der Sittengeschichte Roms, 3 Bd. — Schillers sämmtliche Schriften.
Historisch, kritische Ausgabe Cotta 1867—72. — Lange, Römische Alterthümer, 3 Bd. — Nursien, Geo¬
graphie von Alt-Griechenland, Vd, II. — Schell, Theorie der Bewegung und der Kräfte — Zeuner,
Grundzüge der mechanischen Wärmetheorie — (üopernioi, cls rsvolurionidu« orbium ooelestium lidri VI.
1?nc>ln 1873. — Iu8Lririti«ns8 ^8i»,L, ?rc>vineillruin Vuropas Zrasoaruw, Ill^rioi I^tiuas sä.
In. ^lomm8LN, I'llrs I. Lt II. — Iu8orir»tioiiß8 ^ttioas Nnoli6i8 »,nua vstu8tinrß8 eck. Kirolinnkl. —
Nnckvi^ii H,üvsr8aril», oriti^ llck 8oriptors8 <3rllecc>8 et I^atinc>8, Vol. II. —

Fortgesetzt wurden: Grimm, Deutsches Wörterbuch. — Wackernagel, das deutsche Kirchenlied.—
Poggcndorf, Annalen der Physik. — Crelle, Journal für die reine und angewandte Mathematik. — Fleck¬
eisen nnd Mllsius, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — v. Leutsch, Philologus und Philo¬
logischer Anzeiger. — Kühn, Zeitschrift für vergleichendeSprachforschung. — Welker und Ritschl, Rheinisches
Museum. — Centralblatt für die gesammte Unterrichts-Verwaltung in Preußen. — Httbncr, Hermes,
Zeitschrift für die klafsifche Philologie.

3. Das physikalischeCabinet erhielt zwei Flaschenzüge, zwei Flammenstative, eine Turbine aus
Glas, eine große Leydnerflasche, einen elektrischen Entlader, eine Thermosäule von Noe, ein Electromcter
nach Thomson.

4. Für den Gesang-Unterricht sind Ergänzungen vorhandener Werke vorgenommen worden. So:
Chorstimmen zu Motetten von Grell, Möhring und Wüerst.

5. Bier Ornamente von Gyps. (Renaissance.) Sechs Vorlagen ausgeführter Köpfe in zwei
Kreiden.

6. Die Schüler-Lesebibliothek wurde im Winter von 142-<-116, im Sommer von 113^-96, also
zusammen von 46? Lesern benutzt. Neu angeschafft wurden: Dr. William Pierson, Bilder aus Preußens
Vorzeit. Oskar Hocker, Aus Moltke's Leben. Unterm Halbmonde, Fortgesetzt wurde: Das neue Buch
der Erfindungen, Gewerbe und Industrien. (Band 2—5.) Außerdem: Robert Reinick, Lieder und Märchen.
Ein Theil zerlesen« und verbrauchter Bücher wurde neu besorgt. Herr Buchhändler Weidling machte der
Bibliothek mehrere werthvolle Werke aus seinem Verlage zum Geschenk.— Ein nener umfassenderKatalog
ist erschienen. — Bei der Veitheilung der Bücher leisteten mit rühmlicher Umsicht und Ausdauer hilfreiche
Hand der Oberprimaner Taubert und der Obertertianer Birk.
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ü. Oeffentliche Prüfung.
Donnerstag <nn 23. September.

'Vormittags 9 Uhr.

Declamation und Vorträge:
a) aus ?tenophon vom Ober-Tertianer Walthcr und Ioh. Schneider.
l>) aus Ovidius von den Ober-Tertianern Hirsch und Engeler.
o) aus Homer von den Unter-Secundanern Braß, Mühling und Reiche,
6) die Flora der Alpeuwelt, vom Ober-Tertianer Lewald,
6) die Dampfmaschine, vom Primaner Wernicke,
f) die römischen Provinzen im letzten Jahrhundert der Republik, vom Ober-

Secundaner Keil.
g) Hagen's Character, vom Unter-Sekundaner Härtung-

Deutsche Rede des Abiturienten Wollner.
Lateinische Rede des Abiturienten Pfeiffer.
Französische Rede des Abiturienten Elbertzhagen,

Chor aus Elias, von Mendelssohn: „Siehe der Hüter Israels schläft noch schlummert nicht",

Entlassung der Abiturienten.

Motette von Wtterst: „Lobet den Herrn".

Nachmittags 2'/. Uhr.

Sexta. l^oet. ll. Religion, llr. Seckt.
6oet. l. Latein. Dr. Kallenberg.

Quinta. Ooet. ll. Rechnen. Lehrer Nachmann.
^„et. l. Französisch. Dr. Taubert.

Quarta. Ooet. ll. Geschichte, vr. Schumacher.
l!oet. l. Griechisch. Nr. Schneider.

Unter-Tertia. (,'oet. II. Geographie. l)r. Zekeli.
t?uet. l. Latein, Nr. N räum an n.

Zu diesen Schulfeierlichkeitcn habe ich die Ehre, im Namen der Anstalt ehrerbietigst einzuladen:
den Königlichen Wirklichen Geheimen Staats-Minister für die geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-
Angelegenheitcn, Herrn Dr. Fält Excellenz und die sämmtlichen Herren Räthe dieses Hohen Ministe¬
riums; Se. Excellenz den Herrn Ober-Präsidenten Minister v. Iagow, den Herrn Geheimen Rath
Reichen«« und die Herren Räthe des Königlichen Consistoriums nnd Schul»Collegimns der Provinz
Brandenburg, die Eltern und Pfleger unserer Zöglinge und alle, welche der Bildung der Jugend ein
lebendiges Interesse widmen.

Zur Besprechung über Schul-Angelegenheiten werden am 6. und 7. Oktober bereit sein: für das
Gymnasium der Unterzeichnete, für die Realschule Herr Prorector l)r. Strack im Amtszimmer, Koch¬
straße Nr. 66, für die Vorschule Herr Oberlehrer Dr. Schnell ebendaselbst, für die ElisabethschuleHerr
Professor Nr. Schönermark, Friedrichsstraße Nr. 41.42.

Der Winter-Cursus beginnt in sämmtlichen Anstalten am 13. Oktober.

Ranke.
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M^alther und Ioh. Schneider.
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»n Braß, Mühling und Reiche,
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Mdaner Härtung-
^

Wagen.
O

Mhläft noch schlummert nicht".
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Ranke.
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